Ar. 68. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalte 
ſchen Reiches an. 


ſener 


Annoncen⸗ 
Annahme: Bureau. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei &h. Spindler, 0 
in Grätz bei J. Streifand, 
ain Meſeritz bei ph. Matthias 
— — — — — ——— — 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
een Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
den 4½ Mark, für ganz Deutschland A eg Pf. 

n deut⸗ 


Mittag: Ausgabe. 


Neunundachtzigſter 
Freitag, 27. 


Jauuar. 


eitun 


Jahrgang. 


Aunoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus 
; In Berlin, Breslau, 
Dee re S — 
amburg, Leipzig, n H 
Stettin, Stuttgart, Wien 
Se e tu? & Co., 
aaſenſtein 
Rudolph ai" j 
In Berlin, Dresden, Görke 
beim „Invalidendank“ 


1882. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Daß die 


1 S fäliſchen Bergwerken von Alters her üblich, während die ſchleſiſchen ] gaben über die Parteifarbe der Kandidaten nicht aus eigener Initiative 
6 Deulſcher Reichstag. ſächſiſchen Steinkohlen⸗Bergwerke eine zehn⸗ und zwölfſtündige Förder⸗ oder mit irgend welcher tendenziöſen Abſicht, ſondern auf Grund der 
0 35. Si ſchicht haben. Deshalb läßt ſich bei dieſen eine ſolche Ausnahme ver⸗ Auskunft, die ihnen von den Kandidaten ſelbſt ertbeilt war. 
5 SEitung. meiden. Der Ee Betrieb in Rheinland und Weſtfalen erfordert auf den Fürſten Bismarck gefallenen Stimmen mit gerechnet ſind, halte 
Berlin, 26. Januar. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths aber dieſe längere Förderung, weil ein Arbeiter nicht jo lange arbei⸗ | ich für durchaus berechtigt. An ſich iſt der Reichskanzler ja wählbar; er 
| w. Bötticher, Scholz u. A. R ten kann, als in anderen Gegenden. Für die jugendlichen Arbeiter hat ſich nur, wenn eine ahl auf ihn gefallen iſt, zu entſcheiden, ob 
Lk Das Haus erledigt zunächſt zwei Wahlprüfungen. Die Wabl⸗ Rheinlands und Weſtfalens iſt aber dieſe Zweitheilung deshalb noth⸗ | er das Mandat annehmen und auf ſeine Stellung als Mitglied des 
N t. Beanſtandung der Wahl des Abgeord⸗ wendig, weil nach einer behördlichen Verordnung die Verwendung | Bundesratbs verzichten will oder nicht. 


prüfungskommiſſion dE d e 
neten R iefert im 14. Wablfreife des Königreichs Würtemberg (Ulm⸗ 
Geißlingen⸗Heidenheim), und zwar geftügt namentlich auf folgende 
Thatſachen: die Stadt Geißlingen ift nicht, wie das Wahlgeſetz vor⸗ 
ſchreibt, in Wahlbezirke räumlich abgegrenzt, ſondern nach dem Alphabet 
? in 2 Bezirke A—K und L—Z eingetheilt worden. Außerdem ſind 

zahlreiche Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen. Ge 
| ie Abgg. Pariſius, Lieber und Dirichlet p'aidiren für 
Ungiltigkeitserklärung der Wahl; die Verletzung des Wahlgeſetzes liege 
o klar zu Tage, daß weitere Erhebungen über den Thatbeſtand voll⸗ 
ch ommen überflüſſig ſeien. Dem 1 e wird von konſervativer 
? Seite (Abg. v Minnigerode, v. Kardorff, v. Brauchitſch, 
v. Maltzahn⸗Gül tz), denen ſich auch der würtembergiſche Bevoll⸗ 
` mächtigte Geheime Rath v. Schmid anſchließt, hervorgehoben, daß es 
bisher Uſus des Hauſes geweſen ei, dem Antrage der Kommiſſion zu 
folgen. Zudem ſeien neue Thatſachen nicht angeführt, welche den Be⸗ 

ſchluß der Kommiſſion erſchüttern könnten. 5 

Das Haus nimmt ſchließlich den Antrag der Kommiſſion auf Be⸗ 


anſtandung der Wahl an. . | . 

Die Wahl des Abg. Dr. Groß im erſten Wahlkreiſe des Regie⸗ 
rungsbezirks Pfalz wird, unter Ablehnung eines Antrages Liebknecht 

auf Ungiltigkeitserklärung, nach kurzer Debatte für giltig erklärt. 

Es folgt die Berathung der auf Grund des § 139a der Gewerbe⸗ 
ordnung durch Beſchluß des Bundesraths getroffenen Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken. 
Dieſelben lauten: I. Auf Steinkohlendergwerken, deren Betrieb auf 
eine doppelte tägliche Arbeitsſchicht eingerichtet iſt, treten die Beſchrän⸗ 
kungen des § 136 Abſatz 1 und 2 der Gewerbeordnung für die über 

Tage beſchäftigten jugendlichen Arbeiter männlichen Geſchlechts über 
14 Jahre mit folgenden Maßgaben außer Anwendung: 1. Die erſte 
Schicht darf vor 5 Ubr Morgens nicht beginnen, die zweite Schicht 
nicht nach 10 Uhr Abends ſchließen, keine der beiden Schichten länger 
als 8 Stunden dauern. 2. Zwiſchen den Arbeitäftunden milſſen den 
jugendlichen Arbeitern an ſedem Arbeitstage Pauſen von zuſammen 
mindeſtens einſtündiger Dauer gewährt werden; während der Pauſen 
d darf ihnen eine Beſchäftigung in dem Betriebe nicht geſtattet werden. 
3. Vor Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeitgeber für jeden Ar⸗ 


ein ärztliches Zeugniß ech NC le bei die körperliche Ent⸗ 


WI 
7 


wie des ters eine Beſe e auf dem Werke ohne Ger 

fahr für die Geſundheit zuläßt. Der rbegeber hat mit a 
niß nach $ 137 Abſatz 3 der Gewerbeordnung zu verfahren. II. In 
Räumen, in welchen jugendliche Arbeiter nach Maßgabe der Vorſchrif⸗ 
ten unter I. beſchäftigt werden, muß neben der nach § 138 Abſatz 3 
der Gewerbeordnung auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel ausge⸗ 
dëng GE welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter I. 
wiedergiebt. a 

Sie beantragt der Abg. Dr. Hirſch: Auf Grund des § 139a 
der Gewerbeordnung Abſatz 3 di verlangen, daß die durch Beſchluß 
des Bundesraths getroffenen Beſtimmungen über die Beſchäftigung 
iuge olicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken außer Kraft geſetzt 
werden. — Der Antragſteller führt zur? egründung ſeines Antrages 
Folgendes aus: Seit dem Jahre 1839 beſteht die auch durch die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle beſtätigte Beſtimmung, daß die jugendlichen Ar⸗ 
beiter nur eine beſchränkte Arbeitszeit haben ſollen und daß beſtimmte 

auſen während der Arbeitszeit ſtattfinden müſſen. Jedoch wird in 
139a dem Bundesrath die Befugniß ertheilt, gegenüber dringenden 
mſtänden Ausnahmebeſtimmungen zu erlaſſen. Dieſe Ausnahmen dürfen 
ſich jedoch nach Abſatz 3 des § 130 a nur auf ſolche Betriebe beziehen, 
5 welche mit Seuerbetrieb Tag und Nacht arbeiten. Da die Steinkohlen⸗ 
bergwerke unter dieſe Betriebe nicht fallen, fo fehlt die thatſächliche Vor⸗ 
bedingung der Bundesrathsverordnung. Sodann lag keine Veranlaſſung 
vor, wegen einzelner in einzelnen Diſtrikten, wie Rheinland und Weſt⸗ 
falen und Baiern zu Tage getretener Uebelſtände dieſe Verordnung ohne 
vorherige Prüfung und kommiſſariſche Berathung des Gegenſtandes 
eitens Sgchverſtändiger auch auf ganz Deutſchland auszudehnen. 
uch der Bericht der Fabrikinſpektoren weiß von ſolchen Uebelſtänden 
in den anderen Diſtrikten, z. B. Schleſien und Sachſen, nichts. Da⸗ 
neben wird die Verordnung zu einer ſchweren Schädigung der Ge⸗ 
ſundheit der jugendlichen Arbeiter führen, denn die . der 
freien Zeit raubt den Arbeitern die nöthige Ruhe und rholung, 
welche für die Entwickelung des jugendlichen Körpers nothwendig iſt. 
Die Geſundheit der Jugend gilt mehr, als das Intereſſe der Arbeit⸗ 
eber, welche durch Heranziehung und Ausnutzung der jugendlichen 
rbeit ihren Betrieb billiger geſtalten wollen. Man ſollte meinen, 
daß der günſtige Zuſtand unſerer Bergwerke eine ſolche Ausnutzung 
überflüſſig macht. Der Reichskanzler hat Go als Beſchuͤtzer der 
Schwachen hingeſtellt. Zeigen Sie durch Annahme des Geſetzes, daß 
Ihnen der Schuß der Schwachen und Unmündigen als eine heilige 
Pflicht gilt. (Beifall links.) 

Bundesrathskommiſſar Oberbergrath Frhr. von Heyden⸗ 
Rynſch: Es hat mich überraſcht, daß dieſe Verordnung, welche von 
den Arbeitern freudig begrüßt worden iſt, ſolchem Widerſtande be⸗ 
gegnet. Dem Erlaß der Verordnung ſind ſorgfältige Unterſuchungen 
orange gangen. Es find die preußischen, bairiſchen und fächſiſchen 
Bergbehörden gehört worden. Der Vorredner irrt, wenn er glaubt, 
daß die Vorbedingung zu dieſem Erlaß, die Vorausſetzung des § 139a 
fehle. Bei Berathung der Gewerbenovelle wurde vom Regierungstiſch 
ausdrücklich hervorgehoben, daß auch die anderweitige Regelung der 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Steinkohlenbergwerken durch 
Verordnung erfolgen könne. Aber auch wenn dieſes nicht der Fall 

eweſen wäre, fo ließe doch der Wortlaut des § 139a eine ſolche 

erordnung zu. Denn auch bei dieſen Bergwerken handelt es 
ſich um Tag⸗ und Nachtarbeit. Es werden zu jeder Zeit Repa⸗ 
raturen nothwendig. Der Vorredner hat Si gewundert, weshalb 
gerade in Baiern und in Rheinland und Weſtfalen ein ſolches Bes 
dürfniß hervorgetreten ſei. Dem gegenüber bemerke ich, daß die Ver⸗ 
ordnung Dei nur auf ſolche Bergwerke bezieht, bei denen zwei acht⸗ 
Far Förderſchichten eingeführt find und die deshalb einen Theil 
er Nachtzeit, die Frühſtunden vor 54 Uhr und die Abendſtunden nach 
Dé Uhr mit hineinziehen müſſen, um ſolche zwei Förderſchichten heraus⸗ 
zubringen. Dies iſt bei den bairiſchen und bei den rheiniſch⸗weſt⸗ 


ne 8 


als dag @eleh Im Niere 
er E etz. In h 
fager Abele eboten. 


jugendlicher Arbeiter zu gewiſſen 3 
ſich die Zahl der jugendlichen Arbeiter 
Beſtreiten aber muß ich auf 


Dienſten verboten iſt, wodur 


bedeutend vermindert hat. 


das Entſchiedenſte, daß dieſe Ver⸗ 


ordnung im pekuniären Intereſſe der Arbeitgeber erlaſſen worden ſei, 
damit fie billigere Arbeit erhalten. Ausſchlaggebend war vielmehr die 


Rücksicht auf das Loos der Arbeiter ſelbſt, 
arbeiten konnten, wenn dieſe Beſtimmun 
wären. Eine Erſchwerung für die jugendl 


die, wie gezeigt, gar nicht 
en nicht erlaſſen worden 
ichen Arbeiter iſt damit nicht 


verknüpft, dagegen ſind ſie in die angenehme Lage verſetzt, durch ihren 


Verdienſt zu 


em Einkommen der Familie etwas beizutragen, ja in 


manchen Fällen ſogar ihre verwittwete Mutter zu unterſtützen. Die 
Arbeitgeber aber werden der jugendlichen Arbeiter nicht gut entrathen 


können, weil i 
heranbuden kann, und weil fie zu gewi 
Leute beſſer verwenden als ältere. 


treten können, ſo würden nicht nur dieſe 
dern auch die jugendlichen Arbeitnehmer 
den Sie nicht wollen, und deshalb bitte 
Vorlage. 


Abg. Franz brachte Weg, der 1 10 


zu erſuchen, zu veranlaſſen, da 
mungen über die Beſchäftigung der jugend 
kohlenbergwerken dahin abändere, daß ſie 


beiter gelten, welche mit den mit der Förderung 


Verbin ung ſtehenden Arbeiten beſchäftigt 
Abg. Leuſchner (Eisleben): Die 
keineswegs irgend welche Cefahr für 
ch nur um das Arbeiten über 
art eine derartige ſei, daß bei ihr 
Schaden kommen könnten. Der Regel na 
der Lage, ihre Kinder, nachdem dieſelben 
zwei Jahre lang ſpazieren gehen zu laſſen; 
den Werkſtätten ihrer Eltern unterkommen 


in ihnen ſich ein tüchtiger Na N 
en leichteren Arbeiten junge 
N Würde der A 
nommen werden und die Bundesrathsverordnung 


Nachwuchs von Arbeitern 


ntrag Hirſch ange⸗ 
ig nicht in Wirkſamkeit 
Arbeitgeber geſchädigt, ſon⸗ 
brotlos werden. Dies wer⸗ 
ich Sie um Annahme der 


„Den Reichskanzler 
3 erlaſſenen Beſtim⸗ 
lichen Arbeiter in den Stein⸗ 
nur für die jugendlichen Ar⸗ 
unmittelbar in 
find.” R S 
Beſtimmungen involvirten 


die jugendlichen Arbeiter, da es 
Tage handle und die Beſchäftigungs⸗ 
die Arbeiter in keiner Weiſe zu 


ch ſeien die Arbeiter nicht in 
die Schule verlaſſen, noch 
könnten dieſelben nicht auf 
„ jo würden fie gezwungen, 


in die Fremde zu gehen, was dem Familienleben gewiß nicht zuträglich 


Er werde eventuell für den Antrag 


ſei. 
Abg. H 


gien. 
er entſchieden bereiten. Nach feinen eig 
— 5 aus den Kreiſen des weſtfäliſchen 


ergleuten die allertüchtigſten Soldaten ausgehoben. Er habe niemals 


etwas davon gehört, daß die Bergarbeiter, 
unſerer Gewerbeordnung thätig E 
wickelung zurückgegangen ſeien. & 
ordnung hinſichtlich der Arbeitszeit 
ſei wiederholt dadurch herbeigeführt 
geradezu unmöglich geworden wäre. 


Fran; 
Gewalt der Thatfi 


ſtimmen. 


enen ag e n würden 
ergbaues unter den dortigen 


die unter der Herrichaft 
in ihrer körperlichen Ent⸗ 


aß die Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
nicht immer eingehalten worden, 
worden, daß ſonſt der Betrieb 
Redner iſt mit dem den Beſtim⸗ 


mungen zu Grunde liegenden Gedanken zwar einverſtanden, will aber 
im Intereſſe der Sache dem Antrage Franz zuſtimmen. 
Nach mehreren unverſtändlichen Bemerkungen des Bundesraths⸗ 


kommiſſars v. Hey den⸗R 


ynſch bemängelt Abg. 


Stötzel ein⸗ 


zelne der qu. Beſtimmungen und plaidirt dafür, daß bier nicht blos 


das Intereſſe der Eltern, ſondern vor 
beiter ſelber gewahrt werden müſſe. 


Allem das der jugendlichen Ar⸗ 
. Redner verlangt im Intereſſe der 
Letzteren eine ſchärfere Aufſicht Seitens der ſtaatlichen O 


rgane. 


Hierauf wird der Antrag Hirſch gegen die Stimmen des Fort⸗ 
ſchritts und der liberalen Vereinigung abgelehnt, der Antrag Franz 


faſt einſtimmig angenommen. 


Das Haus geht nunmehr zur Spezialberathung des Etats über. 


Abg. v. B 


erhebt Abg. Richter (H 
debattiren. Das Haus beſchließt, 
und des Reichstages zu erledigen. 
. Beim Etat des Bundesraths bemerkt 
dieſer Seſſion iſt von dem Herrn Reichs 


. Benda beantragt, die beiden bezüglich der Unteroffiziervor⸗ 

ſchule in Neu⸗Breiſach eingebrachten Anträge jetzt ſofort ohne 

der b en er zur Vorberathung zu überweiſen. 
agen) Proteſt; 


ebatte 
1 Dagegen 
er will erſt im Plenum 


zuerſt die Etats des Bundesraths 


Abg. Rickert: Zu Beginn 
kanzler für die Beurtheilung 


des Ausfalls der Wahlen eine amtliche Wahlſtatiſtit benutzt worden, 


deren Zahlen ſich ver! 
err Staatsſekretär von Bötticher uns e 
tatiſtit angekündigt und dieſelbe iſt 
habe mir die Mühe genommen, 
behaupte, daß auch dieſe berichtigte 
thümern leidet. 
behauptete, 
Vereinigun ) 
fommen. agegen ſtellt ſich die Zahl der 
gefallenen Stimmen noch geringer, als 
angiebt, obſchon dieſe von r 
weicht. Im 6. poſenſchen Wahlkreis ſind 


dieſelbe 


Ich habe durchaus nicht, 
übergroßen Eifer an den Tag 
Stimmen in Beſchlag zu nehmen, 


Ié als WC erweiſen. Am 15. Dezember hat 


ine andere berichtigte Wahl⸗ 
uns auch jugegangen. Ich 
zu kontrolliren und 
Statiſtik an argen Irr⸗ 
wie Herr von Bötticher 
gelegt für die liberale 
die derſelben nicht zu⸗ 
auf die Deutſchkonſervativen 
die berichtigte Wahlſtatiſtik 


er erſten um circa 40,000 Stimmen ab⸗ 


die auf Herrn von Putt⸗ 


kamer gefallenen Stimmen einfach den Deutſchkonſervativen zugerechnet 


worden. Herr von Puttkamer aber gehörte 
Partei an. Daſſelbe iſt im 
Anderswo iſt man noch weiter gegangen 
men als deutſchkonſervative 
und im Wahlkreis Kaſſel 

Fürſten Bismarck gefallen. 
kanzler als Mitglied des d 
wurden dieſelben den Deutſchkonſervativen 


früher der nationalliberalen 


9. und 10. poſenſchen Wahlkreis geſchehen. 


und hat nichtgiltige Stim⸗ 


angeſehen. Im 4. hannoverſchen Wahlkreis 
war eine Anzahl von Stimmen auf den 
Dieſelben waren ungültig, da der Reichs⸗ 
Bundesraths nicht wählbar iſt. Trotzdem 


zugerechnet. Ich kann darum 


auch dieſe berichtigte Wahlſtatitik als nicht zuverläſſig anſehen und 


muß behaupten, daß alle Schlüſſe, 


welche der Reichskanzler aus der⸗ 


ſelben gezogen, jedes ſicheren Halts entbehren. 


„Staatsſekretär von Bötticher: 
ſtatiſtit Mängel habe, iſt von uns nicht 
natürlich, daß bei einer Wahl, bei der ſich 
ſtanden, Zweifel darüber aufkommen konn 
ſich jeder einzelne der Kandidaten bekenne. 


nicht abſichtlich in die amtliche Statistik aufgenommen. 


auf den Berichten der Wahlkommiſſare, 


Daß auch die amtliche Wahl⸗ 


beſtritten worden. Es war 
viele Kandidaten gegenüber⸗ 
ten, zu welcher Parteifarbe 
Die Irrthümer ſind aber 
t Dieſelbe baſirt 
und dieſe machten ihre An⸗ 


chen ſei — ftrenger 
b die Letzteren darunter litten, müſſe 


* 


Abg. Grillenberger (Sozialdemokrat) beklagt ſich über Be⸗ 
läſtigungen, die er und die Mitglieder feiner Partei von den Polizei⸗ 
behörden erfahren hätten. Ktiminglbeamte überwachten ſie auf Schritt 
und Tritt und verfolgten ſie bis hierher in das Reichstagsgebäude. 
Ein ſolches Verfahren verletze die Würde des Reichstags. 

Zum Etat des Reichstages liegt ein Antrag des Abg. von 
Stauffenberg vor, für einen Bibliothefaffütenten ein Gehalt von 3000 M. 
einzuſtellen. Abg. von Stauffenberg motivirt denſelben unter Hinweis 
auf die Thatſache, daß der fetzige Bibliothekar nicht im Stande dei, 
ſein Amt allein weiter zu verſehen. Der Antrag wird darauf ohne 
weitere Debatte angenommen. d 
Das Haus tritt darauf in die Berathung der Anträge bezüg⸗ 
a? 17 in Neu⸗Breiſach zu errichtenden Militär⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt ein. 

Es beantragen: 1) die Abgg. von Maſſow und Genoſſen 
die Summe von 290,000 Mark zur Errichtung eines Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs⸗Inſtituts mit Unterofftziervorſchule als erſte Rate zu be⸗ 


willigen; 

9 die Abgg. von Benda und Genoſſen für den Fall der Ab⸗ 
lehnung des vorſtehenden Antrages : E 
Errichtung einer Unteroffiziervorſchule zu bewilligen. 5 

bg. von Maſſow: Bei der zweiten Leſung iſt die Summe 
von 290,000 Mark für die Knaben⸗Erziehungsanſtalt und die Unter⸗ 
offizierfchule mit großer Majorität abgelehnt worden, obgleich von kom⸗ 
petenter Seite die Vorlage auf das Wärmſte empfohlen wurde. Ich 
halte dieſelbe aus militäriſchen und politiichen Gründen für nothwen⸗ 
dig, und trete daher für die Wiederherſtellung der Regierungs⸗Vorlage 
ein. In Elſaß⸗Lothringen beſteht thatſächlich cin Mangel an Unter⸗ 
gieren, der durch den Zufluß aus Often nicht gedeckt wird. Aus 
Neu-Breiſach ſelbſt iſt uns eine Reihe von Petitionen, in denen die 
Errichtung dieſer Schulen verlangt wird, zugegangen. So berechtigten 
n laube ich, dürfen wir unſer Ohr nicht verſchließen. 
uch politiſche Gründe ſprechen für die éch Nachdem die Elſaſſer 
a unterthan geworden, müſſen wir dieſelden 
machen. : 
10 Bon A E Dr 8 d unſeren e halte 
ich bei dieſer Vorlage für durchaus überftüſſig. Man ſchadet damit 
nur der Sad gen man gelte au ci am) falſches Nipeau. 

den Antrag v. Benda würden wir ftimmen, wenn uns für denſelben 
ein motivirter Koſtenanſchlag, der eine WEN Prüfung des Pro⸗ 
jektes möglich macht, unterbreitet wäre. Da ein solcher Koſtenanſchlag 
fehlt, fo bitte ich den Antrag abzulehnen. 

Kriegsminiſter von Kameke: Der Mangel an Unteroffizieren 
hat uns zu dieſer Vorlage veranlaßt. Erfahrungsmäßig hat ſich bere 
ſelbe am beften durch Unteroffizierſchulen decken laſſen. Es gilt hier 
aber auch ein altdeutſches Land wieder in engeren Verband mit dem 
Mutterland zu ſetzen. Dieſem politiſchen Gedanken ſollte man ſich doch 
nicht entziehen Sollten Sie die Vorlage nicht ganz annehmen, wie 
der Abg. v. Maſſow empfiehlt, ſo möchte ich Sie bitten, wenigſtens 
für den Antrag von Benda zu ſtimmen. 

„ Abg. v. Benda empfiehlt ſeinen Antrag, 
miffion zur Vorberathung zu überweiſen bittet. Derſelbe beſeitige die 
allerdings ſchwerwiegenden Vorwürfe, die in der zweiten Leſung gegen 
die Poſition erhoben ſeien. Die Regierung ſei mit Recht beſtrebt dem 
Manquement an aer oer abzuhelfen, bezw. einer Wiederkehr 
deſſelben vorzubeugen. Die Errichtung einer Unteroffiziervorſchule ſei 
durchaus geeignet, dieſes Ziel zu fördern. 

Abg. Richter (Hagen) erblickt in dem Antrage Benda nur 
den Kern der Regierungsvorlage wieder. Man möge bedenken, daß 
hier nicht eine Unteroffizierfchule, ſondern eine Unteroffiziervorfchule 
gefordert werde, in der es ſich lediglich zunächit um Fortſetzung der 
allgemeinen Bildung handle und die ihre Zöglinge mit dem 17. ahre 
an die Unterofſtzierſchule abliefere Mit dem Unteroffiziermanguement 
Debt ein ſolches Inſtitut in gar feinem direkten Zuſummen⸗ 
bange. Dieſes Manquement ſei übrigens keineswegs ſo bedeu⸗ 
tend. dem Maße, wie es jetzt noch beſtehe, ſei es lediglich 
eine Folge der 1877 bewirkten Vermehrung der Kadres. Mit den 
Erfahrungen operiren zu wollen, die man bei der ſchon beſtehenden 
Unteroffiziervorſchule gemacht habe, ſei doch um fo bedenklicher, als 
ſolche nur erſt in geringem Maße vorlägen. Man habe auf den 
Vortheil hingewieſen, den es mit ſich bringe, wenn man die jungen 

eute jo früh wie möglich genauer kennen lerne. Das habe aber auch 
ſeine Schattenſeiten. Je früher die Schüller eingeſtellt würden, umſo⸗ 
weniger laſſe ſich im Voraus über ihre körperliche Entwickelung 
ein Urtheil fällen. Vor allem wolle er das Syſtem der Standes 
ſchulen nicht verallgemeinert wiſſen. Durch das Aequivalent, das dem 
Abiturienten einer ſolchen Schule, der nicht den Beruf zum Unter⸗ 
aler in ſich perſpüre, auferlegt werde, belafe man denfelben mit 
einer Schuldenlast, die dieſer in den ſeltenſten Fällen abtragen könne 
und daber auf Jahre hinaus feinen freien Willen beeinträchtige. Er⸗ 
hebliche Bedenken rufe auch die finanzielle Seite wach. Auf anderen 
Gebieten, insbeſondere auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, ſeien die 
Anforderungen an den Etat ſicherlich dringender. In Preußen fehlten 
beiſpielsweiſe 11,987 Lehrer, wenn das Verhältniß: 80 Schüler auf 
1 Lehrer überall zur Durchführung kommen ſollte. Durch Inſtitute, 
wie dieſes. würde die Germaniſixung des Elſaß nicht gefördert. Am 
meiſten trage dazu die allgemeine Wehrpflicht bei. Er bitte die 
Anträge abzulehnen. 8 

Abg. Peter ſen giebt dem Abg. Richter nicht zu, daß der An⸗ 
trag Benda mit der Regierungsvorlage identiſch ſei. Die Unter⸗ 
offtziervorſchulen ſeien nothwendig und nützlich, weil fie das beſte 
Material für die Unterofftzierſchulen liefern. Es handelt ſich hier nicht 
um die Zahl der Unteroffiziere, ſondern um deren tüchtige Vorbildung. 
Daß die Vorſchulen nicht überflüſſig feien, beweiſe der große Andrang 
zu denſelben, ſo daß nur 30 Prozent ihrer Schüler in die Unter⸗ 
ofſtzierſchulen aufgenommen werden können. Redner ſchildert nun die 
örtlichen Verhältniſſe von Neu⸗Breiſach, wegen deren ſich der letztere 
Ort zum Sitz einer derartigen Schule beſonders eigne. Hier handele 
es Déi übrigens auch um politiſche Intereſſen. Elſaß bat eine Be⸗ 
völkerung mit militäriſchen Neigungen, es wäre daher wünſchenswerth, 
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daß dieſelbe — unſerer Armee in ein dauerndes Verhältniß treten 
würde. Weiter wäre es erfreulich, wenn ſich die ſubalternen Beamten 
der Reichslande aus einbeimiſchen Militäranwärtern rekrutirten. 
Hierauf wird der Antrag auf Ueberweiſung an die Budgetkom⸗ 
miſſion mit o gegen 113 Stimmen angenommen. Ke e 
Um A3 Uhr wird die weitere atsberathung bis Freitag 
10} Uhr vertagt. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 27. Januar. 

Im Abgeordnetenhauſe, wo man am Montag in 
die Arbeilen eintritt, wird man zunächſt die erſte Berathung der 
wichtigſten Theile des Etats, der Eiſenbahn⸗Vorlagen und der 
kirchenpolitiſchen Vorlage vornehmen, damit möglichſt bald die 
Kommiſſionen ihre Thätigkeit beginnen können. 

Ueber den Zeitpunkt der Abreije des Herrn v. Schlözer 

nach Rom iſt im Laufe dieſer Woche noch die Entſcheidung zu 
erwarten. Am Dienſtag hatte Herr v. Schlözer eine längere, 
bis gegen Mitternacht währende Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler. Da Furſt Bismarck Dä nach der Reichstagsſitzung ſehr 
ingegriffen gefühlt haben muß, ſo dürfte aus der trotzdem ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz vielleicht der Schluß zu ziehen ſein, daß 
Herrn v. Schlözers Abreiſe unmittelbar bevorſtehe. 
Die Koſten für den Volks wirthſchaftsrath in 
den Reichshaushalt aufzunehmen, iſt bei der dritten Etats⸗ 
berathung gar nicht mehr beantragt worden. Man hatte wohl 
auch auf konſervativer Seite keine Hoffnung mehr, daß die 
Majorität des Zentrums ihren Sinn ändern und den Volie- 
wirthſchaftsrath durchbringen helfen würde. Wenn Herr v. Putt⸗ 
kamer ſich geſtern ſehr befriedigt über den Verlauf der Seſſion 
ausſprach und hervorhob, daß alle Vorlagen angenommen 
werden, hätte er die Ablehnung des Volkswirthſchaftsratbs doch nicht 
überſehen ſollen. (Vergl. unten die berliner O. Korr.) 

Der „Kreuzztg.“ zufolge hat der Landrath v. Bennig⸗ 
ſen⸗Förder gegen das Urtheil bes Schöffengerichts in Lübeck 
die zweite Inſtanz angerufen. Das konſervative Organ bemerkt 
dazu, „drei Monate Gefängniß für eine Beleidigung iſt ein Straf⸗ 
maß, wie es bisher in der Regel nur bei Majeſtäts beleidigungen 
zur Anwendung kam.“ Zunächſt iſt daran zu erinnern, daß die 
Verurtheilung des Herrn v. Bennigſen wegen zweier Artikel der 
„Nordiſchen Preſſe“, alſo wegen wiederholter Beleidigung des 
Herrn Berling zu zweimal zwei Monaten, alſo zu 4 Monaten 
erfolgt iſt und dieſe Strafe nach den Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuchs auf drei Monate reduzirt wurde. Moijeftäts- 
Beleidigungen werden nach § 95 des Strafgeſetzbuchs mit Ge⸗ 
fängniß nicht unter 2 Monaten oder mit 
e bis zu 5 Jahren beſtraft. Das Urtheil des 

höffengerichts gegen Herrn v. Bennigſen iſt demnach mit Rück⸗ 
icht auf die Stellung des Beleidigers und diejenige des Be⸗ 
leidigten in keiner Weiſe ein hartes. Die Klage der „Kreuzztg.“, 


k 


daß Herr v. Bennigſen, der feinen Wohnſitz in Ratzeburg hat, 
em ordentlichen Nichte entzogen worden géet 


fie Beleidigun⸗ gehört zar Kompetenz des Lübecker Gerichts, da 
die „Nordiſche Preſſe“ dort erſcheint. Uebrigens wird ja dem⸗ 
nächſt auch der ordentliche Richter, nämlich das Schöffengericht 
in Ratzeburg, über das Verhalten des Herrn v. Bennigſen in 
der Berling Westphal Men Sache urtheilen, nachdem der Aus⸗ 
gang der Lübecker Verhandlung der Regierung die Erhebung 
des Kompetenzkonflikts moraliſch unmöglich gemacht hat. Das 
iſt es wohl, was die „Kreuzztg.“ bedauert. 
Aus Irland kommt die Nachricht, daß Daniel 
Connell, bekannt unter der Benennung „Kapitain Mond⸗ 
licht“, der ehemalige Führer der berüchtigten „Mond⸗ 
x in e onbe, am Montag vor den Aſſiſen in Munſter 
n dem Prozeſſe gegen zwei Mitglieder dieſer Bande, welche 
der Verübung verſchiedener Gewaltthätigkeiten angeklagt ſind, 
als Kronzeuge vernommen worden iſt. Er ſagte, er jei 
Lieutenant und Waffenmeiſter des Diſtrikts Millſtreet ge⸗ 
weſen. Die ganze Bande hatte geſchworen, der iriſchen Repu⸗ 
blik treu zu bleiben und zu den Waffen zu greifen, wenn 
immer dies verlangt werden follte. Tapfere Handlungen wur⸗ 
den durch „Parnell⸗ Medaillen“ und Geldſummen aus Dublin 
belohnt. Connell konnte oder wollte indeß nicht ſagen, wer das 
Geld geſandt. Im Weiteren bekundete er, daß er nur der Vize⸗ 
Hauptmann der „Monzſcheinbande“ geweſen und ſich wohl an 
wölf nächtlichen Expeditionen derſelben betheiligt habe. Auf 
Grund anderer gravirender Ausſagen Connell's wurden die bei⸗ 
den Angeklagten für ſchuldig befunden und zu je ſieben Jahren 
CN verurtheilt. Richter Fitzgerald hob in ſeiner 
lnſprache an die Geſchwornen hervor, daß dieſer Prozeß zeige, 
daß der Fenismus in Irland noch beſtehe und unter dem 
Deckmantel der Landliga operire. 
Das; „Journal de St. Pétersbourg“ findet, wie uns tele⸗ 
aphiſch vom 26. d. gemeldet wird, die Weigerung des ruſſiſchen 
Been in London, die Petition zu Gunſten der ruſſiſchen 
Juden an ihre Adreſſe zu befördern, natürlich und ſagt: 
Ea ſei nicht gebräuchlich, ſich in die innere Geſetzgebung eines 
andern Landes einzumiſchen. Das große, in London zu Gunſten der 
Juden in Rußland proſektirte Meeting, wie auch die Petition ſeien 
n a la Beaconsfield und mehr eine antituſſiſche als 
eine Kundgebung der Philanthropie. Es handle "To darum, mittelſt 
dieſer Agitation gegen die euſſiſche Intoleranz Breſche zu legen 
in das Kabinek Gladſtone. Die engliſche Op 
den Augenblick für günſtig, um dem Miniſterium Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten. In der That ſei das Kabinet Gladitone 
entfernt nicht ſo bedrohlich, wie dies ſeine Gegner wünſchten. Die 
neue Klientel von Lords und engliſchen Prälaten ſei nur ein Kriegs⸗ 
mittel. Es wäre zu wünſchen, daß Jedermann in Rufland von 
dieſer Wahrheit ſich überzeuge und daß Rußland die durch die Machi⸗ 
nationen der engliſchen Konſervativen erzeugte Erregung nicht 
erwidere. Die Geſetzgebung bezüglich der Juden in Rußland ſei augen⸗ 
bliclich Gegenſtand des Studiums, das nicht durch irgend welches 
fremde Element, welches Rußlands Widerſacher oder übel berathene 
Freunde in daſſelbe hineintragen möchten, werde geſtört werden. 
Bezüglich der Verfaſſungs⸗Reviſton in Frankreich jagt das 
„Journal de St. Petersbourg”, daß dieſe Frage gegenwärtig 
angeregt zu haben, nicht weiſe ſei. Aber es ſei Zeit, daß ſich 


Oppoſition halte 


Licht verbreite über den augenblicklichen Stand dieſer Angelegen⸗ 
heit und die ſchnellſte Löſung ſcheine die beſte zu ſein. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 26. Januar. [Herr v. Puttkamer. 
Eine Währungsdebatte. Der deutſche Volkswirthſchafts⸗ 
rath. Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung.] Die geſtrige Bemerkung 
des Hrn. v. Puttkamer, daß „ſchwere Wolken am europäiſchen 
Völkerhimmel hingen“, welche mancher nicht zu erkennen ver⸗ 
möge, hat, da ſie allgemein auf internationale Verwickelungen 
bezogen wurde, ebenſo viel Aufſehen wie Erſtaunen erregt; wer 
Herrn v. Puttkamer für eingeweiht in die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten hält, konjekturirte darüber, ob er Egypten oder Bos⸗ 
nien gemeint habe. Heute wurde aber im Reichstage von kon⸗ 
ſervativer Seite erklärt, der Miniſter habe gar nicht internatio⸗ 
nale Beziehungen, ſondern die ſozialiſtiſchen Gefahren im Sinne 
gehabt. Die Interpretation iſt einigermaßen gezwungen, wenn 
ſie auch allenfalls mit Rückſicht auf die oratoriſche Schlußwen⸗ 
dung, die preußiſche Monarchie ſei der Hort der Ordnung und 
der Freiheit, ſich vertreten läßt; da von der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
fahr im Reichstage jetzt beſtändig die Rede iſt, die Regierung 
und alle Parteien ſich mit ihrer Abſchwächung beſchäftigen, ſo 
konnte darauf die mit bedeutungsvoller Feierlichkeit vorgetragene 
Phraſe von den „ſchweren Wetterwolken“ in der That beim Hören 
von Niemandem bezogen werden; dieſe „Wolken“ ſieht ja Jeder. 
Wenn alſo die heute von den Freunden des Miniſters zum Beſten 
gegebene Interpretation richtig und nicht blos ein Rückzug iſt, 
dann hat Herr v. Puttkamer ſich geſtern durch das Gefühl der 
Wichtigkeit, welches ſich in ſeiner Haltung, ſeinen Geſten, ſeiner 
Sprechweiſe geſtern überaus charakteriſtiſch bekundete, zu einer 
allzu pathetiſchen Schlußapoſtrophe verleiten laſſen. Die 
dritte Leſung des Etats wird noch einige intereſſante Epiſoden 
bringen, u. A. morgen eine Währungs⸗ Debatte, trotz⸗ 
dem die Bimetalliſten im Reichstag die urſprüngliche Abſicht, 
eine ſolche herbeizuführen, bereits aufgegeben hatten. Es ſcheint, 
daß die nicht dem Parlament angehörigen Häupter des neube⸗ 
gründeten bimetalliſtiſchen Vereins zu Ehren des letzteren eine 
Diskuſſion gewünſcht haben; die Herren v. Kardorff und Ge⸗ 
noſſen werden ihnen dieſen Wunſch erfüllen. Es handelt ſich 
darum, auf die Regierung einen Druck zu dem Zwecke aus zu⸗ 
üben, daß die mehr formell, als mit der Abſicht der Verwirk⸗ 
lichung, bei der Vertagung der vorjährigen Pariſer Münz⸗ 
konferenz in Ausſicht genommene Wiederaufnahme derſelben 
wirklich erfolge; auch in Wien und Peſt hat man 
zu dieſem Zwecke Anſtrengungen gemacht. So weit wird es den 
bimetalliſtiſchen Rednern im Reichstag wohl auch gelingen, eine 
zuſtimmende Aeußerung des Schatzſekretärs zu erhalten, denn die 
ug der Aae der — Konferenz iſt am Ende, Be in 
nach der Auffaſſung der Regierung, eine zu nichts verpflichtende 
D kel Bemerenenenbeten Kent in ber Bien 
Etatsleſung aber das werden zu follen, was dabei ni t ge⸗ 
ſchieht: noch immer iſt aus den Reihen der Konfervatiden kein 
Antrag auf Wiederherſtellung des Poſtens für den deutſchen 
Volkswirthſchaftsrath, deſſen Streichung mit Hilfe 
der meiſten Stimmen des Zentrums Herrn Windthorſt die be⸗ 
kannten Unannehmlichkeiten in der „Nordd. Allg. Ztg.“ und in 
der hamburger Kommiſſion eintrug, geſtellt worden. Es ſcheint, 
daß die Regierung und die Konſervativen es dem Zentrum er⸗ 
ſparen wollen, in dieſer für daſſelbe allerdings äußerſt 
unbequemen Angelegenheit nochmals auf die Probe ge⸗ 
ſtellt zu werden; und dieſe Rückſichtnahme wird, wenn 
fie wirklich geübt wird, ſicherlich als ein ſehr bedeutſames 
Symptom der politiſchen Lage, namentlich mit Bezug auf die 
bevorſtehenden Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, zu be⸗ 
trachten ſein. — In der dem letzteren zugegangenen Vorlage 
über die ſogenannten wirthſchaftlichen Garantieen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſtaatlichung iſt u. A. auffallend, daß wie⸗ 
derum die Deputirung mehrerer Mitglieder jedes der beiden 
Häuſer des Landtags in den Landeseiſenbahnrath vorgeſchlagen 
wird, obgleich in der vorigen Seſſion nicht nur die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes dieſe Beſtimmung geſtrichen, ſondern auch 
im Plenum — welches zu einem Beſchluſſe allerdings nicht ge 
langte — die überwiegende Mehrheit ſich gegen einen Vorſchlag 
ausgeſprochen hatte, welcher dazu führen könnte, daß der Land⸗ 
tag als durch das Verhalten ſeiner Vertreter im „Landeseiſen⸗ 
bahnrath“ gebunden erſchiene. Was die Verſtaatlichungsvorlagen 
angeht, ſo iſt es übrigens nicht unwahrſcheinlich, daß u. A. zu 
ihren Gunſten die abſchwächenden Erklärungen erfolgt ſind, welche 
Fürſt Bismarck und Herr v. Puttkamer über den Schlußpaſſus 
des königlichen Erlaſſes wegen der Beamten gaben. 
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Jocales und roum doa, 
VPoſen, 27. Januar. 


— Die geſammte hieſige polniſche Tagespreſſe: der „Kuryer 
Poznanski“, der „Dziennik Poznauski“, der „Oredownik“ und der 
„Goniee Wielkopolski“, ſtand geſtern in der re der rein, verant⸗ 
wortlichen Redakteure vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen Beleidigung des Kreisphyfitus Dr. Wiener in Kulm. Der Sach⸗ 
verhalt war folgender: Dr. Wiener gehörte im vergangenen Jahre dem 
Komite an, welches ſich in Kulm gebildet hatte, um für das 50 jährige 
Dienſtjubiläum des dortigen Gymnaſial⸗Direktors Dr. Lozyns ki Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Dr. Wiener batte dem Komite den Vorſchlag 
gemacht, daß von den Feſttheilnehmern während des Jubiläums nur 
deutſch geſprochen werde und hatte jeinen Vorſchlag dadurch motivirt, 
daß dieſes Feſt, da es einem preußiſchen Beamten gelte, auch einen 
deutſchen Charakter haben müſſe. Die oben erwähnten Blätter hatten 
die Aeußerung des Dr. Wiener einer nicht gerade ſanſten Kritik unter: 
zogen, in welcher Dr. Wiener eine gegen ſich gerichtete Beleidigung 
erblickte. Aus der Vertheidigung wollen wir nur der des Dr Kantecki, 
Chef⸗Redakteurs des „Kur. Pozn.“, erwähnen, welcher anführte, daß 
die polniſche Preſſe ſolche Aeußerungen, wie ſie Dr. Wiener gethan, 
nicht ungerügt laſſen könne. Der Ausdruck „bezezelnose zydowska“ 
(jüdiſche Frechheit — Unverſchämtheit), wie es in dem bez. Artikel des 
„Kur. Pozn.“ heißt, enthalte keineswegs eine Beleidigung, da dieſe 


Ausdrucksweiſe in „jüdiſche Unverfrorenbeit“ (1) zu überſetzen ſei. 
Rechtsanwalt Gledoch, welcher den verantwortlichen Redakteur des 

Dzienn. Pozn. vertheidigte, beantragte noch die Vernehmung des 
Kulmer Landraths, des Chef Bacıfo und des Ober⸗Poſt ſrektors 
Obernitz, welche als Mitglieder jenes Komites event. bezeugen ſollen, 
daß die von Dr. Wiener damals gemachten Aeußerungen dazu angethan 

eweſen ſeien, eine ſcharfe Kritik, wie dies geſchehen tft, hervorzurufen. 

er Gerichtshof ſchloß ſich dieſem Antrage an, und wurde die Ange⸗ 
legenheit bis auf Weiteres vertagt. Die genannten drei Zeugen ſollen 
in Kulm vernommen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 26. Januar. Die zweite Kammer hat den vom 
Juſtizminiſter Abeken zu perſönlichen Zulagen an richterliche Be⸗ 
amte geforderten Betrag abgelehnt. 

Eisleben, 26. Januar. Bei der heutigen Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe wurde Berghauptmann Huyſſen in Halle 
(freikonſ.) mit 205 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat 
Gutsbeſitzer und Reichstagsabgeordneter Weſtphal (Sez.) erhielt 
143 Stimmen. 

Karlsruhe, 26. Januar. Die zweite Kammer genehmigte 
heute einſtimmig die durch die Herabſetzung der Gerichtskoſten 
veranlaßte Abänderung des Einführungsgeſetzes zu dem Gerichts⸗ 
koſtengeſetze und beſchloß ferner eine Reſolution, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, bei dem Bundesrath die Abän⸗ 
derung des § 14 Ziffer 3 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes bes 
treffend Erweiterung der Kompetenz der Gemeindegerichte zu, bes 
antragen. 

Paris, 26. Januar. [DMeputirtenkammer.] Be 
rathung der Vorlage über die beſchränkte Revifion der Verfaſſung 
und über den Eintrag des Prinzips des Liſtenſkrutiniums in die 
Verfaſſung: 

Der Opportuniſt Dreyfus ſpricht ſich für die beſchränkte Reviſion 
aus, damit der Senat die Vorlage annehmen könne. Der Kammer⸗ 
präſident theilt mit, daß mehrere Redner auf das Wort verachtet 
hätten, damit die Berathung heute zu Ende geführt werden könne. 
Legrand bekämpft den Eintrag des Liſtenſkrutiniums in die Verfaſſung, 
welcher für die Kammer die Auflöſung oder die Diskreditirung der⸗ 
ſelben bedeuten würde; derſelbe meint, es werde eine Verſtändi⸗ 
gung leicht zu erreichen ſein, wenn die Regierung auf ihre 
Vorſchläge verzichte. Lockroy ſpricht ſich gegen den Regierungs⸗ 
entwurf, ebenſo aber auch gegen die Schlußanträge der Kommiſſton 
aus und will eine vollſtändige Reviſion der Verfaſſung unter 
Beſeitigung des Senats. Fabre bringt einen Vermittlungsantrag ein, 
wonach in die Vorlage aufgenommen werden ſoll, daß das Liſten⸗ 
ffrutinium erſt nach dem Erlöſchen der Gewalten der gegenwärtigen 
Kammer anwendbar up. Die Sitzung dauert fort. Die Zuhörer⸗ 


Tribünen ſind überfüllt. 

aris, 26. Januar. Die Kompagnie der „Agents de 
change“ hat geſtern Maßnahmen getroffen, welche die Liquidation 
der Geſchäfte ſowohl unter den „Agents de change“ jelbſt, wie 
dem Publikum gegenüber vollſtändig ſichern. Für die Liquida⸗ 
tion der Couliſſe iſt noch keinerlei Maßnahme getroffen; die 
Couliſſe erhielt indeß von den Kreditgeſellſchaften die Zuſicherung, 


daß fie in den Reports auf Stücke die zur Liquldatlon erforder⸗ 
en Mittel len le. Das rar: rtgeſetzt ein 
en a ln d. e Ta 


Cent. heruntergegangen. 
Paris, 26. Januar. Ma Situation der Börſe iſt unver⸗ 
ändert. Alle Parquet⸗Verbindlichkeiten der Börſenmakler find 
durch eventuelle Zuhilfenahme des von der haute finance im 
eigenen Intereſſe geſchaffenen Garantiefonds geſichert. Aber die 
Couliſſenpoſition iſt noch immer gefährdet, da Geſchäfte in der 
Couliſſe nicht möglich ſind und die Klientel ſich nicht liquidiren 
kann. Der Parquet⸗Garantiefonds iſt dem „Pariſer Börſen⸗ 
blatte“ zufolge zur einen Hälfte durch Bankhäuſer erſter Kredit⸗ 
klaſſe, zur anderen Hälfte durch Kreditinſtitute gebildet worden. 

Paris, 26. Januar. General Forgemol iſt zum Ober⸗ 
befehlshaber des Expeditionskorps in Tunis ernannt worden. 

zrüſſel, 26. Januar. Die Repräſentantenkammer hat 

den Geſetzentwurf über den Handelsvertrag mit Frankreich bei 
der Schluß⸗Abſtimmung über das ganze Geſetz mit 86 gegen 
10 — z 8 2 1 S 

om, 25. Januar. Um die mobiliſtrung der italieniſchen 
Konſols zu erleichtern, hat die en die Zort. für de Berna 
nen zur Umwandlung von Renten auf den Inhaber in auf den Namen 


lautende aufgehoben. j 

London, 25. Januar. Wie die Abendjournale melden, 
geht Crowe, einer der Kommifjarien für die Handelsvertrags⸗ 
Unterhandlungen mit Frankreich, heute Abend nach Paris, über⸗ 
bringt aber a Vorſchläge. 

London, 26. Januar. Geſtern bat ein weiteres Regiment Marſch⸗ 
ordre nach Irland erhalten. — Wie die „Times erfͤbet, hat die Re⸗ 
gierung den Ankauf der Telephonleitungen beſchloſſen. Vë 

Petersburg, 26. Januar. Dem „Golos“ 
Tiflis vom 25. 2 an 

Entgegen der Behauptung engliſcher Blätter, daß die Beſatzung von 
Aſchabad 8000 Mann betrage, berichtet General Rohrberg, daß die Bes 
ſatzung viel geringer ſei, als fie Frühjahr 1881 bei Eroberung der Stadt 
geweſen. Auch die Nachricht englicher Blätter über das der n 
ruſſiſcher Truppen gegen Merw wird als unbegründet bezeichnet. 
der Nähe von Aſchabad iſt ein unbedeudenter Poſten errichtet, von dem 
aus die Vorunſerſuchungen für die zwiſchen Hu) Arwat, Aſchabad und 
den ſchorochanskiſchen Provinzen zu bauende Kronſtraße ausgeführt 
werden. General Rohrberg iſt heute nach Petersburg abgereiſt. 


Verantwortlicher Redakteur: ® Bauer m Poſen. — 
r den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


wird aus 


Hewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 165. Wl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

5 (Ohne Gewähr.) 

Berlin, 26. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Gewinne gezogen worden: 

18 21 68 78 133 229 309 39 (600) 400 61 500 38 42 63 
651 56 808 28 33 50 64 (150 0) 92 99 932 68 1052 254 60 
365 (3000) 468 526 42 52 (300) 95 622 25 711 23 51 886 941. 
2005 (3:0) 47 112 80 218 (1500) 31 35 (1500) 39 415 26 75 88 
505 62 724 831 924 (300) 54 74 76 81. 3036 (1500) 87 128 
201 24 (600) 42 (600) 49 (300) 78 93 311 50 52 65 459 96 565 
628 40 54 68 727 77 (600) 805 13 14 31 71 72 (300) 924. 4017 
98 185 233 (300) 310 61 451 56 544 94 665 81 704 26 4 


d 


be 


* 
Ka 


` 
2 


3 


ZS? 79 2 000 509 600 


— —A—ͤ—K — — — — — Ee 


849 67 79 80. 5000 87 97 170 84 (300) 246 86 324 63 76 414 
31 67 85 617 787 810 (300) 64 921 31 68. 6016 60 243 318 
83 430 Nele as 57 506 (3 
904 32 7081 113 (600) 89 237 95 308 87 455 3000) 47 
641 56 79 714 17 73 807 83 962. 8015 83 149 600 207 ( GI 
62 358 63 64 403 14 22 62 69 683 91 751 (1500) 855 69 90 
60 (300). 9039 (3000) 172 256 64 301 18 SNCH 91 412 (3000) 
91 512 57 73 76 638 43 98 738 869 96 90 (3000). 
10015 135 206 349 441 530 83 (300) 92 (300) 605 710 
812 38 39 Ei 000) 943 76. 11003 14 280 86 491 503 20 38 70 
73 80 702 59 941 50 54 66. 12024 32 106 212 79 309 30 
78 89 513 (600) 17 (1500) 34 Sr 610 32 47 55 88 766 67 7 2 
26 94 917 36 37 89. 13008 (15,000) 164 221 GC? 364 417 46 
98 538 (3000) 68 716 57 92 855 917 (1500) 23 (300) 25 92. 
145 97 202 (600) 4 22 49 79 345 (3000) 47 65 72 


en 92 11 740 (600) 55 90 99 
103 16 207 8 m 28 65 314 54 65 74 402 62 


42 63 64 68 899 
19018 49 02 167 256 74 306 77 408 (300) 44 51 715 524 56 (600) 
612 (600) 712 38 805 14 24 919. 
20074 103 84 334 52 93 430 (3000) 522 98 615 17 86 


( 
& 443 568 74 635 67 708 911 47. 22088 101 7 51 76 600 
60 05 00 75 84 (600) 97 Gei 40 92 917 38 (300) 8. 23019 


6036 84 111 52 244 (3000 9 91 418 E 38 

792 817 64 66 923. 2705 33 5 80 25 103 35 98 282 

407 ah 30 513 17 26 28 41 (300) 642 52 (300) 714 43 3 

38047 (600) 62 65 109 13 28 (600) 81 271 314 (3000) 27 40 71 

(600) 97 (600) 547 81 95 97 723 25 824 (600) 917 (3000) 

52 (300) 65 91. 29116 292 325 586 98 624 55 62 (1500) 85 
738 889 (300) 924 85 (600). 

30017 252 (300) 5 86 417 45 (3000) 48 98 (300) 622 

31059 98 (600) 221 32 333 68 76 81 440 42 

808 16 32 33. 32009 25 


830 51 86 99 951. 
90 91 509 28 84 729 73 866 932 53 89 6000 34119 29 (3000 
48 213 35 332 425 38 94 624 36 37 40 (600) 89 (1500) 84 


35 70 211 53 7 
803 9 63. 39028 985 113 43 223 41 303 32 55 533 44 644 
80 6 711 20 (300) 27 84 804 (300) 83 916 (300) 51 (3000) 97. 

40000 32 41 156 61 254 322 451 59 79 562 (600) 65 
610 15 734 53 (600) 78 98 2 99 6 = 68 163 67 376 77 79 = 


A 736 Sdt Ai 70 826 41 65 
220 304 = 


73 (500) 118 0 
792 811 


(1500) 66 69 93 132 44 262 34 300) 55 80 20 (00) 14 47 


3 80. 49012 102 218 377 4406 
24 60 75 847 48 (1500) 83 903 (e500 47 83 906. 
50003 17 64 (600) 184 (300) 202 77 322 35 49 64 411 
520 45 (3000) 75 613 30 717 50 61 806 72 920 75. 51031 89 
121 57 65 216 38 (600) 95 305 a 82 425 (300) 613 18 30 5 
738 71 72 89 857 74 904 9 24 32 76. 52073 86 113 (600) 22 
3000) 235 55 68 95 348 87 407 7525 33 Em 53 618 29 728 
3000) 65 (300) 82 961 83. 53003 4 11 18 20 168 207 78 367 


48 
) 0 — 804 67 43 (300) 69 83 94. 59010 55 108 30 
229 (1500) Ki 316 37 503 16 20 27 54 704 19 


60041 64 69 159 83 207 10 68 74 77 88 (3000) 348 

94 697 (3000) 710 33 (1500) 49 (600) 51 852 Ke 0) 
53 904. 61244 305 69 84 (1500) 422 47 49 517 59 627 50 58 
65 (600) 809 42 66 NN 800 916. 62069 ( 4908000 00 = ie 27 
ER: 372 409 34 90 580 (600) 616 71 déi 824 
9 957. 63047 51 73 189 255 310 18 9 82 480 52 40 50 
(300) 61 64 648 97 804 13 19 78 934 "e 71. 64031 43 184 
249 


(600) 927. 
39 64 96 627 53 89 (300) 715 34 79 ai 816 919 (300). 66055 


84 602 63 (300) 69 882 
562 618 716 85 ei (600) 42 55 912 8087 Got, 68078 82 
94055 250 77 312 81 97 (300) 540 49 600 12 31 70 725 853 

901 85 (300). 990585 4000 104 33 201 19 31 (300) 65 82 
313 57 488 534 


79010 (300) 10953 278 91 
607 21 50073662 800 4 7 22 84 92 (300) 935. 

80029 83 121 36 79 917 209 71 77 327 51 68 458 65 506 
32 57 616 34 57 765 903 7 17 79. 81055 71 237 313 46 72 


a 
180929 519 BI): 49 73 93 665 745 56 914 de 82016 
156 73 SO 218 64 73 (300) 80 382 (300) 445 48 54 508 (300) 
20 (300) 78 674 733 75 99 817 84 8 95 954. 83009 9805 
E ee 


309 11 23 81 ech 507 15 36 52 64 
655 65 766 68 824 = 22 98 (000) 968. 84013 151 68 202 
346 413 32 48 (300) 79 502 689 747 51 817 28 93 912 50. 


nn 115 (300) 56 201 41 90 375 459 661 834 49 56 78 89 
10 S EE (3000) 57. 86019 96 157 9 6 85 (1500) 208 


90017 (1500) 40 125 345 
84 810 71 91 961 67 72. 91142 63 203 41 57 319 35 9 


E 5 
818 35 52 912 28 (6000) 36 84 (1500). 93031 148 (300) 56 227 
316 38 405 55 593 625 10 93 701 77 98 809 19 (300) 86 908 
(300). a. 24 58 (300) 113 57 68 72 91 279 389 (600) 400 
578 603 58 (600) 730 814 45 950 51 67 84. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


Datum Barometer auf 0 emp. 
== Gr. reduz. in mm.] Wind. Wetter. i. Celſ. 
Stunde m eböbe Gr 
26. Nachm. 2 774,0 ſchwach bedeckt Nebel —0,2 
26. Abnds. 10 773,3 ſchwach bedeckt Nebel — 0 
27; . 6 770.5 SO E, 


bedeckt Nebel | —1,5 
Am 28. Wärme⸗Maximum + 0 Celſ. 
e = Woärme⸗Minimum — 104 s 


Wetterbericht vom 26. Januar, 8 Uhr Morgens. 


(tum. d. 0 Gr. { Zen 
Ort. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. t. Belt 
redul. in um. Grab 
Mullaghmore DH S bedeckt 6 
Aberdeen 773 SSW 3 wollig 3 
Thriſtianſund 768 SW 4 wolkig 6 
Kopenhagen 779 NW̃ Abedeckt 3 
Etodbolm S 1 5 4 halb bedeckt 5 
8 - 4 wolkenlos 1 
etersburg. Lë 6 wolkenlos | 4 
Mo Stan | 
0 Dest 5 Lac? 1) | 8 
$ = 3D 2 
Ser ` ak 720 O 1 Set —2 
SH 780 1 Nebel 3 
5 — 2 781 2 Nebel —2 
winemünde 731 8 2 Nebel 0 
Neufahrwaſſer | 777 IB 3 bedeckt 4 
Menze 772 WNWꝭ᷑̃ 4 wolkenlos ) 4 
Paris 779 SD 2 bedeckt —3 
Müniter . 779 till Nebel —5 
Karlsruhe 781 SA 1 bedeckt — 41 
Wiesbaden 781 O 2 bedeckt — 
München 780 SO 2 Nebel —6 
Ss 3 wi ZS "2 
W / e — 
en. S 783 ſtil heiter 
Breslau er 781 NIE 2 wolkenlos = 
Ale d Ax 775 SO 4 bedeckt 
Niza. 
Trieſt. 778 D wolkenlos 9 
10 Seraang ee? 2) Grobe See. Sr Rauhfroſt. 
für die Wind LAACH 
1 = leiſer A 12 leicht, 3 = ſchwach, = SS 5 es 
rich. 6 = ſtark, 7 = Dt, 8 = Hegle, 9 Sum 10 = ftarfer 
Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerfun : Die Stationen find in 4 Gruppen game: 
Erden a, 2. Rüftenzone von SCH bis Oſtpreußen, 3. Mittels 


Ge ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa — Innerhalb jeder Gruppe 
die Wachen n Zi Weſt nach Dit eingehalten. 
erſicht der Witterung. 

Die Wetterluge hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Ueber 
Zentral⸗Europa dauert das ruhige, trübe, vielfach neblige Wetter 
dei ſehr hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdruck überall fort. 
Im ſüdlichen Nordſeegebiete und im deutſchen Binnenlande herrſcht 
allenthalben Froſtwetter, in Süd⸗ und e Mittel = Deutichland 
ziemlich ſtrenger Froſt. Indeſſen macht das asche Fallen des Baro⸗ 
meters über Irland Auffriſchen der ſüdlichen Winde mit ſteigender 
Temperatur zunächſt für das nordweſt 8 ed lk gung 

che See wa: 
Waſſerſtand der Sen 
Selen am > Za Dans 1,10 Meter. 


ittags 1.12 
5 D 27 „Morgens 1.16 zs 


Telegraph iche Sörfenberichte. 


urſe. 
aukfurt a 26 A  Shluß-Gourfe) Feſt. 
bes Mechiel 29392 Pariſer 1 5 Wiener do. 170.60, K.⸗M. 
A. —. Rheiniſche do. —. g e 


92 Böhm. Weſtbahn 2555. Elifabe tbb. —. 
Galizier 245. Franzoſen 2473. 1 1 
861. 1877er Ruſſen 873. 1880er Russen e Dé. e rientanl. 5 

Zentr⸗Pacifie —. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. d 
Wiener Bankverein 99, ungariſche Papierrente — Buſchtiehrader — 


Junge Dresdner — 

Nach Schluß der Börſe: ch ec Franzoſen 247, Gas 
(ier 2444, Lombarden 1024, II. Dvientan!. Il. Drientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. N., 26. Januar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
238, Franzoſen 2433, Lombarden 993, Galizier 240, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente —, Drientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente A Papierrente 62. II. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Rufen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. * Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 175. 1860er Loſe 120. Matt. 

Wien, 26. Januar. (Schluß⸗ Zog) Geringes Geſchäft. Ans 
fange ſchwach, ſchließlich feft, Franzoſen begehrt. 

8 73,30. Silberrente 74,50. Oeſterr. Goldrente 91,50. 
Ungariſche Goldrente —.— 1854er Looſe 116,00. 1860er Looſe 
130,00. 1864er Looſe 177.00. Kreditlooſe 176,00 Ungar. Prämienl. 
1140), Kreditaktien 273,50. Franzoſen 292.00. Lomhbarden 120,09. 
Galizier 284, 00. Kaſch.⸗Oderb. 140,00. Pardubitzer 150,00. Nordweſt⸗ 


bahn 199,50. Eiifabethbabn 205,00. Nordbahn 2420,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Loo ſe ——. Unionbank 112,50. "ec 
Auſtr. 115,50 2 107,50. Kredit 265,00, 
Deutſche Plätze 58.00, Be 080 119.70. Pariſer do. 47,60, 
100.0. e = CN, Bannoter DN WC 
u e e 

Gpermomig — . ege udolf 162,50. Franz⸗Joſef —.—. Dur 

D ent. u Sp — E —, GElbthal 720,00, 


— ees 82,25, ungar. Goldrente 83,30, Bu 
CA, aer a ame 8 
achbörſe: 


Wien, 26. Zog (Abendbörſ Ki 1 e E 0 8 8 25 2 
en, anud e. ngar. Kredi 65,00. 
öfter. Krediktaktien 277,00, Franzoſen 286,00, Domburg 11 119,00, 5 
Ca 283,00, Anglo⸗Auſtr. — Dr? 3 73,30, do. G 
ente — artnoten 58.70. Napoleons 9,55, Bankverein 106 
Elbtbal 208,50, ungar. Papierrente —.— Aprozent. ungar. Go —.— - 
Nordweſtbahn 201,00. Ee 


83,25, 6proz. ungar. Goldrente —.—, 
Paris, 26. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 
Zproz. amortiſirb. Rente 82,00. Zproz. Rente 82,124, Anleihe de 
1872 113.45, Rente 85,60. Oeſterr. Goldrente 
4proz. Kr Goldrente 70,00, 
nf ſen 610,00, Lomb. 


Ce 45,50. III. N N 

Credit mobilier 600, Spanier exter. 251. do. inter. —, ge, 
kanal⸗Aktien 1950 Banque ottomane 720, Union gen. 1100, Credit 
foncier E, Ze "e 322,00, Banque de Paris 1110,00, Banque 
d'escompte. 750, Bun: bupotbecaire —, Londoner Wechſel 2515, 


proz. he 2 e —.— 
25. 3 2 ze 82,30 
Goldrente — 


arts, ER: Boigeonrb-Berteh, 
Anleihe ech 1872 113,60, Zi 
Türken 11.85, Türkenlooſe 47,00, a inter. — do. ertör. 
—, ungar. Goldrente —.—, Eavpter 822,00; Zproc. Rente —.—. 
weg — — A. Jann * Na a Sanden Ae 
mort, Wechſel a ndon 
PR e 893 "ae erter 90. oc 


bien 8 Rente Si 90, Gold 20,88. 


rente 693. ener Gol Zon —, Spanier 258, E „Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bor. Anleihe —. on CS 2 
Platzdiscont 43 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 161,000 Pfd. Ster 
ö. enen . Deutſche Plätze 20, 70. Alien 12,17. Pari 


25, N e E e dat Wet 

ußkurſe. | Berl 
Wechſel gei London 4.837. Wechſel auf Paris 584 ei d 
Anleihe 1024, ee 1 e Anleihe von 1877 1184. he Bahn 
Zentralbahn 1318, Cbicago⸗ 


404, ml: Sat 11 , Nemnorf 
DS Nett Mr m iten 3 Prozent, für and 
ei ür Regierungsſicherheiten rozen r ere 
Sicherheiten ebenfalls 3 Proz. a : e 
Produkten⸗Kurſe 
Köln, 26. Januar. (Getreidemarkt.) KE biefiger loco 24,50, 
fremder loco 23,75, pr. "ën 23,50, per Mai GE per Juni —. 
Roggen loco 20,50, pr. März 17,50, per Mai 17,30. Hafer loco 
16 Ou Rüböl loco 30,30, pr. W 20 50, per Oktober 29,30. 
Bremen, 26 Januar. roleum (Schlußbericht Be, 
Standard white loco 7,15, oe 7,15, per ärz 7,30 
per April 7,40 Br., per Mai 7.50 r., pr. Auguſt⸗Dezember SS. 


Alles Bezahlt. 

Hamburg, 26. Janu 1 Weizen loco und auf 
Termine 5 Roggen vi H auf Termine zn a EN 
Januar d'W ac 228,00 15 A N = Ca 
223,00 Gd. ogg g per Januar 17000 Kä 1600 G5 „ per 
Mai 163,00 gd 60,0) Gd. Hafer feſt. Gerſie ſtill ſtill, mn SÉ, loco 
58,50, per Mal 58,50. — Spiritus matt, per 391 Br., 
per Feen 39% Br., per e äech 391 Br., — wei at 
394 Br. Kaffee ruhig, 12065505 — Petroleum beh., ae 


white loc 750 Bre 15 uar 7,40 Gd., Febru 
Wär, 70008, — Bee: Neb KL ver Yan cb ` ` 


Wien nuar. (Getreidemarkt.) Weizen . 
12,75 Gd. dr Ca afer pr. 8,65 Gd., 8.67 
pr. Pes ug 5 Gd. „Sale Së Zug "8 ; 15 
anuar. ro oco 5 
Termine ruhig, pr. rühjahr 12,57 Gd., d 62 Bren pr. Bert 1130 
Gd., 11,45 Br. afer pr. Srübjabr 8 „55 Gd., 8,60 
— 1 7,42 2 Gd. 7,45 Br. ohlraps pr. Nuguft Sepbenber 135. 


Paris, 26. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 31,90, per Februar 31,75 per e un 31.75, 
per Mai⸗Auguſt 31,25. — — Roggen ie per Januar = 25, per Mais 
en 21,%. Mehl 9 Marques ruhig, per e er Februar 

H 1 66,40, per MaiAuguit 65,60, — uch ruhig, 
per Sammer, 72,75, per Februar 74,25, per März⸗April 74,50, per Mais 
Auguſt 74,25. — Spiritus ruhig. bel Sne, 59,50, Ye e 
59.00, STT April 60,25, di Mai⸗Auguſt 62,00 
me S Aab r a 850 Geh zubig, 9430 a 55 100 

eißer Zu SE r. 3 pr. ilogr. pr. Januar per 
64,80, per März⸗April 65,60, per Maieluguit 67.25 67,25 

Antwerpen, . Januar. Getreidemarit. Ee 
Weizen pr. März 320. Roggen pr. 9 203, per. Mai 

Antwerpen, 26. Januar. Petro Sne ären? 
ele Type weiß, loco 184 bz. 185 Br., 184 B 
pr. März 183 Br., pr. Sept.⸗Dez. 205 Br. Feſt. 

Amſterdam, E? Januar. ancazinn 

Amſterdam, 26. Januar. (Shlubberiht,) Weizen auf Termine 

au, per März 326, per Mai 320. Roggen loko niedriger, auf 
ermine unverändert, per März 205, per Mai 200. Raps per Frühjahr 
363, per Herbſt 362. Rüböl loco 34, per Mai 334, per Herbſt 33%. 

Amſterdam, 26. Januar. Getreidemarkt. Sar ch. 
Weizen per März 326. Roggen per März 207, per Mai 101. 

Petersburg, 26. Januar. Produktenmarkt. Talg loco 
61,00, pr. Auguſt —,—. Weizen loco 16,00. Roggen loco 10,30. 
Hanf loco 34.30. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 
etter: Thaumetter. 

London, 26. 1 An der Küſte angeboten 9 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Nebel. 

London, 26. Januar. Havannazucker Nr. 12 244. Blau. 

London, 26. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
14.— 20. Januar: Engliſcher Weizen 2926, fremder 81,127, engl. 
Gerſte 2808, fremde 15,619, engl. Malzgerſte 17,911, fremde —, engl. 
ir 2114, fremder 56,153 Orts. Engliſches Mehl 16,228, ſremdes d 

94 Sack und — Faß. 
Leith, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Mehl und Weizen 
feſt, Po and Gerſte matt und niedriger. 

Newyork, 25 Januar. Vaarenbericht. Baumwolle ir papa 
1118,do mm New⸗Orleans 118, Petroleum in Newyorl 74 Gd., do. in Wine 
ladelphia 7 Gd. roh es Petroleum 68, do. Pipe line Certificates 

— D. 86 C. Mehl 5 D. 40 C. Rotber 8 loko 1D. 485 
o do. per laufenden ged D. 47% C., do pr. Februar 1 B. 
483 C., do. per März 1 D. 518 0. Mais old mixed) 71 ©. 
Zucker (Fair rehning Muscovados, u SE (Rio⸗) 91. Schmalz 
Marke (Biiicog) 111, do. Seirbants 1145, Rohe u. Brothers 118. 

Spec (short CS ar, 94 C. Getreidefrach! 25 


0 2 M. — Wei N 100 Kilogramm brutto 00: 32,00 bis April⸗Mai und per Mai⸗Juni 22 229 M. bez. — Ro 
Frodulten Vörſe. 30,50 Mark, 10: 29 50 M., er 28,50 bis 27,50 Mark. en SCH höher, — 1000 Kilo 1210 > inländischer 167 bis Ch 
Werlin, 26. Januar. Wind: SSW. Wetter: Nebel. Roggenmehl inkl. Sac 0: 25.50 bis 24.50 Mark, 0/1: 24.00 bis ark, abgelaufene N — M. bez., defekter — bez., 
Weizen per 1000 Kilo loko 202—235 M. nach Huchtät ges | 33,00 Mark, per ar 24,15 — 24,20 bezahlt, per Januar-Februar per Januar 174 M. Gd., per April⸗Mai 170,5—172 M. bezahlt, 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — 8 24.00 —23,90—24 bez., per Februar⸗März 23,75—23,80 bez., per April⸗ per ai Juni 170—169,5 M. bez., per Juni = Juli 166,5 —167,5—167 
ab Bahn, per Januar⸗Februar — bezahlt, per Februar⸗März — Mai 23,70—23,65— 23,70 bez., per Mai⸗Juni 23,30—23, „per Juni⸗] M. bez. Gerſte unverändert, ver 1000 Kilo. loko Brau⸗ 
April⸗Mai 227—226 Mark bezahlt. Mai⸗Juni 227 M. bezahlt, Juli 23.20—23, 1523,20 bez. Gekündigt an Zentner. Regulirungs⸗ 152 bis 158 Marl, Futter⸗ 128 bis 138 Mark, geringere —.— M., 
mieuli 297 I. "a, Juli⸗Auguſt 220—219 bez., Sept. wéiee E preis 24.15 Mark. — Oelſaat per 1000 Kilo. Mark. — Schleſiſche — Mark. — Hafer ſtille, per 1000 Zoe lolo neuer 

. Gef. — Dër, Regulirungspreis — Mark. — Ro 99g er 1000 | Winterraps — M. ec den — Harl. — Rübölp per 100 Kilo | inländiſcher — M., neuer Pommerſcher 140—149 M., Ruſſiſcher 

Kilo loto , 175-183 M. nach Qualität gefordert, enge 178 | doko obne Faß 56,0 M. mit Faß 56,3 M., ver anuar 56,4 Mark. M. bez., Schwediſcher — M. bez., per April⸗Mai —— Wer bey 

bis 181 Ze B. bez., N ber. inländiſcher — Mark Bahn bezahlt, | per Janugr⸗Februar 56,4 Mark, ver ebruar⸗ ärz 56,4 Mark, per Mai⸗Juni —— M. — Erbſen unveränd., per 1000 Kilo lo 5 


Ce — M. ab B. bez., fort klammer — ab B. Ge e — — Mark ver Avril⸗Mai 56,4—56,5 bez., per Mai⸗Juni 56,8 Mark, Juni⸗Juli Koch⸗ 170176 Mark, Futter⸗ 158 bis 165 M., per April⸗Mai 
bezahlt, SE und polniſcher er Mari a. B. bezahlt, — bez. Getlndigt — Str. Regulivungspr. — M. — Leinöl 100 | Futter⸗ 157 M. Gd. — Mais ohne Handel. — Winterruhbſen 

defekter — Bahn beiahlt, per Januar 1804—180—180} 2 Kilo loko — — 5 ver 100 Kilo loko 24,5 Mark, unverändert, ver 1000 Kilo per April-Mai 269 M. bez., per Sept, ⸗ 
. per * . 5 M. an ahlt, per Februar — per Januar 211 ber Januar⸗Februar 23,9 bez, per Februar: Oktober 261 M. bez. — Rub öl unveränd., ver 100 Kılo jot obne 
er Geet? ai KA bez., ver Mais Juni 11701701 März 23,9 bez., per pril Mai en GE per Mai⸗Juni — M. bez.] Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 56 M. Br., kurze Lieferung — M., 
M. Gei Juni⸗Juli 169—168—1687 M. bez. N ie 1000 E per Sept.⸗Oktober 24, 8 24.6—24,9 Mark. Gekündigt — Zentner. per Januar — M. Br., per Januar⸗Februar 54,5 bez. u. Br., per Zeit 
e ene 1805 Mark. — Gerſte per 1000 Kilo Negultrungspreis — Mark. — Spiritus per 100 Liter loko ohne] Mai 55,25 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni — M. — Winter⸗ 
nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Ale 1010 Faß 47,4 bezahlt, per Janugr 48,2—48,0 bez., per Januar⸗Februar [raps per 1000 Kilo — Mark. — Spiritus matter, per 10,000 
138—1 72 M. nach Qualität gefordert, vufftiher und polniſcher ! 48,2—48,0 bez., per Februar⸗März — bez., per März⸗April — bezahlt, | Liter⸗pCt. lolo obne Faß 43 M. bez., mit Faß 47,2 bez., kurze 
bis 149 M. 3 ahlt, op, und weſtoreußiſcher 143—156 M. bezahlt. ver April-Mai 49,2—49,0—49,1 bez., per Mai — bez, per Mai⸗Juni | Lieferung, em 6 aß — M. Za, per Januar 46,9 M. nom., Leg 
pommerſcher Ückermärker 143—152 bezahlt, ſchleſiſcher 151—157 bez., 49,5— 49,3 bezabit, per Juni — bez. z., per Juni⸗Juli 50,5—50,3 bez., April⸗Mai 48,8 6 bez., 48,7 Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 49,2 M. be, 


tg 151-167 9 7 SI do. fein 160—163 bez., feine weiß per Juli⸗ Auguft 51,5—51,2—51,3 bez., per neo een 51,9 bis | ver Juni⸗Juli 50,2—-50,1 M. bez. — e EHE Nichts. — SE 

* — ab B. bez. per Januar — M. bez., per April⸗Mai br 8 bezahlt. Gekündigt 50,000 Liter. Regulirungspreis 48,1 Mark. rungspreiſe: Weizen — M., Roggen 174 M., Rüböl M., 
454—145 bez., per Mai⸗ Jun 1461-146 bez., per Juni⸗Juli 1403 bez. (B. B. Z.) Spiritus 46,9 M., Rübſen — M. — We en Za 31 M. 

diene — Zentnr. 1 . dt — Mark. — Erbſen per tr. bez. Regulirungspreis 8,1 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

1000 Kilo Kochwaare 1 Futterwaare 156 bis 164 Mark. St tettin, 26. en Wetter: Nebel. +2 Gr. R. Barom. ä — — 

— Mais per 1000 ei Gë 143155 nach Qualität gefordert, per | 2,91. Wind 

Januar — Mark, Januar⸗Februar — M., per April⸗Mai 141 Mark, 1 fan per 1000 Kilos Into gelber inländiſcher 210 

per Mai- Juni 1391 Marl. Gekünd. — Or: Reaulirungspreis —M. bis 224 Mark, geringer —— ert ber, weiter 212226 Mark, 


Berlin, 26. Die Unabhängig von Wien verfolgte die hieſige | ſprechende Kurserhöhungen durchzuſetzen . ſondern ſehr lebhaft | (gn gutt werden konnte. Die gegen baar 5 Werthe zogen 
Börſe heute ihre Bahn. Aus Wien waren mattere Notirungen oe. | umgejegt wurden; in erſter Linie zeichneten ſich in dieſer Hinſicht die | fait ſämmtlich in den Notirungen an. Anlage⸗Effetten fanden weniger 
meldet, trotzdem zeigte hier der geſchäftliche Verkehr eine durchaus feſte] Kommanditantheile der Diskonto⸗Geſellſchaft aus. Ferner zeigte fih | Beachtung. — Per Ultimo notiren: Fran zoſen 493— 499 —498— 498,50, 
Phyſiognomie und wenn auch in den internationalen Spekulations⸗ De Kaufluſt für Dortmunder und Laura⸗Aktien. Neben den aus den Lombarden 205—204— 204,50, Kredit⸗Aktien 486, 50—486—482,50—491 
papieren die Umſätze nicht gerade allzu lebhaft waren, jo erfuhren doch reiſen des LW le vorliegenden Kaufordres hatte auch der heut | bis 493,50, Wiener Bank⸗Verein 198 — 195—198, Darmſtädter Bank 
= eg Notirungen ganz beachtenswerthe Erhöhungen, ſo daß 8 Ausweis der Reichsbank eine günſtige Einwirkung geübt. 148—150, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 179, 25—181—180—181, 25 
Mute, zu denen vi gehandelt wurde, ſich fortgeſetzt weit über die | Der Geldrückſtrom zur Bank dauert fort und haben nicht nur die An⸗ bis 1810 ‚ Deutiche Bank 143,80—146,25, Dortmunder Union 901 bis 
E gé Wien hielten. Für ſämmtliche Lokalwerthe war die Stim⸗ lagen der Bank um 30 Millionen Mark 1 vermindert, ſondern e8 | 921 He 914, Laurahütte 111—112,90. — Der Schluß feſt. — Privat⸗ 
mung aber ſehr feſt und nahm der Verkehr auch größere Dimenfionen | Seen der Bank auch im Giroverkehr 1 illionen Mark zu. Dem: Diskont 44 Prozent. 
an. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß auch die von ſpekulativen Deviſen | entſprechend het der Baarvorrath eine Stärkung von 153 Millionen | 


dieſe Art ſich nicht nur einer recht feſten — 19 1055 = E erfahren, Maga Der E eo 33 Millionen einges — S Ge 1873 4 
mm. 3 ggf: u. Kredit n⸗Stamm- Aktien. Dei . 
EFonds:n, Aktien-Börje, oe 1110 S 0 6 jr E, |1 | 50.00 g = 74 45 


do. II. IV. 5 103.20 G iſche Bank 4 111,00 G 5 1 
Berlin, den 26. Januar 1982. Pong. HI eh. 1006 | 9990 08 8 e Dr 3 ls 86 bein. St. A. abg. 5119 20 bj 
Preußiſche as. und Weld⸗ Pr. C.⸗B.⸗H.⸗Br. rz. Bk. f. S en Pe 4.67.40 b [Sergiſch⸗Märkiſche 4 121,75 bz do. neue 4 proc. 5 15875 bz 
do. do. 110 |5 110,00 638 l. Handels⸗Geſ. 4 109 80 bz fing 4 145˙50 fe do. Lit. B. gar. 4 100 10 bz 
Preuß. Eonf. Anl. |441104,50 bz 7 do. Kaſſen⸗Verein. 4 200,00 bz lin⸗ 15,00 bz 
do. neue 1876 4 og 30 1 Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. 1005 105,50 Breslauer Disk.⸗Bk. 4 93,00 bz erlin⸗ Görlitz 4 | 32,90 Su Eiſenbahn - Brioritäte- 
nleihe Centralbk. f. B. ln⸗Hambueg 295,00 bzG 
EE 3 10900 bz 2 Centralbk. e J. SR See 0 bz Obligationen. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 44 Coburger Credit⸗B.4 | 83,50 G all.-Sorqu⸗Guben 4 20,75 538 .- Mapnict nf 
‚Berl. SE, 4 101,80 9 slerbank 4 | 94,00 bz ärkiſch⸗Poſener 4 | 35.00 bz be. o 
do. do. 9 44 95,50 1 „32,00, "LI BI; 
Schidv. d. B. Am. a Régie 1.4 102, 50 B 
. 5 1109,00 NM 0 0 0 G Gers es 245 00 65 do. HI. e vil 7 
50. 410400 bc [Stettiner Zei Gen 5 100.00 bg 400 8 PO Pash Hit. B. 13 H be. bo. Be f 5 0800 @ 
Sandich. Central, JS 1100.50 » [do. do, DDR 4 146,50 b, Joftpreuß. Südbahn? | 63,90 bz | do. be Litt. G3 92.00 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 95,75 bz Kruppſche Obligat. 5 109,75 bz do. Genoſſenſch. 4 1125,75 bc Fechte heiert, 1 166 00 bz do. 102,90 
do neue 133 1905 b 4 88,00 HG Jëteon-äiabebetn Jo) 14,50 bz do. v 4102,90 8 
do. 4 4 Stargard Roten 144110290 53 do v1 Wäin 5) 
do. neue 4 4 ringiſche 4 207.50 658 | © 94010270 
N. Beandbg Kurd 4,0 00 b e 491.75 bh do. Lit. B. v. St. gar 4 100.10 bz chen⸗Vüſſeldf. 14 
Oſtpreußiſche 3% 99.90 6 4 do. Lit. G. v. Stgar 1111.00 but bar "Bl lge He 
10 55 ee e ee ee TEE 
85 2 ‘ u 1 = A 0 e et 
Weber. geg, 0.40 E 5 4 Sans 4 49 50 b de. a u 4 
do. 100.40 G Defterr. Goldrente 1 | 78,00 bz 4 | 96,00 B do. Deut Sag 4 
. E d 55 3 E kee EE 
` 0. ex Nene g 07,00 bz 5 | 3200 b 2 Norbb. Fr W 4,102.75 558 
Zei, Mi. Si 4 = bz bo. es 4 116.25 bz Knete Kotten. 4 139 00 05 do. Ruhr. CH Léi 
BR 2/1605 © (Auſſig⸗Tepli 4 246,00 bz do. do. Déi 
Botenfee, — 4100, Bu -| 92,00 B öhm. San 6 1127,10 bz do. do. DI Auslänpiſche r 
Sächſiſche 4 221.75 ba 46,25 bc (Sreſt⸗Graſewo 65 Berlin⸗Anhalt A. 4 102.50 5 
Pommerſche 2 89,75 bz Kr ‚Galbrente 6 1100,60 B k. 4 | 91,00 ba „Bodenbach 125.40 bz 0. B. 4102,50 bg Elisabeth - Weſtbahn ö 5 G 
do. 100,30 b St. Kiſb. Akt. 5 | 93,00 bp 26.00 & Je ara dar 88.50 bz do. __ kt. 00410350 bos cha Kar wie Gi Wë 
do. 4100 , |4410250 m In bo Ap 
N Sal. (Ras! be) 1122.00 b bo, do. Lit. 1.41000 0 do. doe. Zë 
0. alte A. Gottbard⸗Bahn 9057200 bs Berlin⸗Hamburg Lë |100,00 B do. do. 5 
e de . E um Bi, au- Oderberg 59.80 58 | de. de. 1114 10000 B fenberg⸗zernow 129.00 G 
Hentendriefe: an Se | 50,10 63 Lüttich⸗Amburg 14.50 bc | ro do. III 47,102 90 538 0. 1.5 | 8490 48 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,40 bz Ruff. tr.⸗Bod. 15 75,20 bz Det ir, Staatsb. 4 rl.⸗Ptsd.⸗M. A. B e 11.15 | 80,40 6 
ect e 4 109,60 bz | do. Boden⸗ Credit 5 82,10 bz [Poſener Spritakti do. 1 5 345 00 bz bo. do. 4 1100,00 G Y. | 79,75 bz 
oſenſche 4 100,40 bz do Engl. A. 182215 Preuß. Bank⸗Anth. 4 do. Lo, B. Elb. 4 37800 bz do. do. 54 103,00 G Nahr. Sal F. „B. fr 46,00 CH 
Seu, .. IS 1100,20 by do. Bodenktedit eicher gde 63.40 639 Li, de, „0250 @ Sommet D 372.10 
eins u. Weſtfäl. 4 100,50 G do. Centralbdn. Kronpr. Rud.⸗Bahn ö | 69,00 556 en- Stettin "la do gänzsb. 3 354,50 bz 
chſtſche 4 100.10 bz Rias „Wyas 14 100,00 bag Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 104,00 bz 
Schleſiſche 4100.20 b5 Rumänie 34) 62,00 b; „ 100,00 bsc 8. 1 56 
do erti 4 do. IV. oe t. 9.4 100,00 „ ` b 
20, Frankſtuck. 16,24 bz Ruf. ee 5 1130,10 bz do. VI. be 4 I e Neue La. Bis | 85,50 © 
do. 500 Gr. do. Südweſtbahn |5 | 61,00 bz ko. Vi. 4 a0, GelbsBriori. 6 
Dollars EENG — EE De 
Neu ale i Zoe? weizer Weſtbahn | 27,90 fa do. 900. Litt. G. 4 dea A SS: SE 82 
e e 3 A u 2 ie 0 J 
Engl. Banfnoten | 20,38 6 do. 8. do. do. 6 | 82,20 5 Gil en ER ba. do. Eitt. 14102 00 d Lee do, 1872 | 8275 I 


Turnau⸗Brag 412475 pn do. do. Litt. I 


do. einlösb. Leipz do. Pol. Sch. Bart 


Warſchau⸗Mien |4 1234,75 bz bo. do. 1876 


a. enb. d 4 190,10 b 
out, Banfnot. | | 81,25 ap | do. do. Mon ` Deutſche Baugeſ. 4 ` 56,10 16 = inden IV. 100. ei 040 © 
99 8 Zug, 170,45 5 oln. Pfandbr. 64,00 bz Ja Siſenb.⸗Bay 4 * 1 Do. ** 10000 196 Südöfterr. (Lomb) 126330 p 

FE, , lange wë | 20. Da: mé San 
wf No — ` 3 9. Biquibal, 5.90 bz onnersmarckhütte GI? ze en 4104.00 2 2 2 > 

ede g Sri Sai. . 1808. 11,70 538 (Dortmunder Zeng | 13:25 0 en. IS bp. WE EN lee e Mee 
ST ch. Reichs Anl. 21100 90 ba do. do. v. 186 Egells Maſch.⸗Akt. 4 27. 90 bz EEN 5 | 8000 bi Hannoy.⸗Altenbk. J. 4 = do do. 187706 
v. 55 E 3 142,80 do. Boofe deen D Erdmannsd. Spinn. ärfiicheo 5 113.75 46 bo do. Al do. do. 187816 
ef. Al 440 Tb. — 299,90 be e E, b 101.70 636 do. Alle de Ae Deals | 99,10 b. 
Er, 0.67. 4 1188,76 Da *) Wechſel·Conrſe gu Kobm Räb.it | 77,75 bo (Dünfter-Enigere 1700 0 mun ee eeirchreſeme 5 68580 8 
do. 35 fl. Oblig. — 216,00 % L 8 5 ſenkirch.⸗Beraw. 127.00 Aë Jenaer fart 5 | 9350 558 Nainz⸗Ludwi 441103,00 8 ` Wiuloe-Zios g 95,50 B 
Bair. Präm ⸗Anl. 4 135,40 © | jlmfterd. 100 f. 8 .“ 188,20 b [Georg⸗Marienhütte ! | 90,00 G Oberlaufttzer 5 | 53,00 bz do. do d 104.50 by do. in Zfi.a20 5 
Braum er Se 744 101,00 bo Ne den 167,20 bz ibernia u. Shamr | 85,00 bz Sels⸗Gneſen 5 5210 bz [MNagd.⸗Halberſtadt 4 d Chark.⸗Krementſch. |5 
um. den de 2 | Nan er) 345 D Bärrerz. Sudbahne | 96,00 bi | de. do. de 1861 4110325 a eee aa. e | 9475 55 
ad et. 31 ie: 10 do. do 2 M. ‚19 bz ramſta, Leinen⸗J. | 94,25 B Bofens@rewgbura 5 | 69,75 bz ] do. be de 1873/411102,50 G RosloweRoron. ars? | 98,80 by 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. SE St: aris 100 Fr. 8 T. 1.25 bz Lauchhammer 4 | 26,90 ba Rechte Oderuf. Bahn) 165,00 bai do. Leipz. A 2. 0750 G Koslow⸗Woron, Ob. 5 
955 5 1 25 „Pfdbr. 5 1120.00 Ig. Bkpl. 100 F. 8 T. 81,05 bn ` Kiemebitte 4 1110,09 6 Kumäniſche 5 b. do. B. 4 1100,10 bg Fursk⸗Cbark. gar. |5 98.80 ha 
Abth. 5 117,90 b) Lg, do. 100 J. 2 R.“ | 80,25 bz ` te Tieſb.⸗Bergw. | 40,10 bat Saalbahn u | 66,00 bzG e SS Zare 4102.25 0 [K.⸗Chark⸗Aſ. (bl) 84.50 B 
SCH DEN 8 107.00 © lien d. Nieren. 170,40 ß Nagbeburg Jeraw. 4 112,00 bh Saal lin ban 8 308375 B [Kursk⸗Kiew. gar. |5 | 98.80 83 
er Pr⸗Anl. e 178,50 638 Wien dit. Währ. 1169,40 b [Plarienbüt Bergw |4 | 51,00 B Tültt⸗Inſterburg 5 tut Mart. UR 110050 B fbPoſowo⸗Sewaft. |5 | 79,00 bz 
SH Eiſenbban⸗ . N 3 207,20 b Zoo Fer. 4 =. bz [Wetmar⸗Geraen 236,40 kp do. 1 H chr. 99,75 di [ oslo⸗Niäſan, g. 102.00 dd 
Pfobr. 4 11875 bz Werſchan100 SS most Diend — 0 e gz ger: Ee CO 1 5 100,50 B [Schuja⸗Jvangw. 94.75 G 
Obenburge er Looſeſs 14 49,00 658 Tbönie EIERE E taatsbahn « Aktien- Oberſchleftſche K... Warſch.⸗Teresp., g. | 95,25 bz 
2.0.4. rt 4 104,90 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 37,50 G Bl ⸗Potsd.⸗Magd. a berichieflihe B. 31 Se Heine, g. 5 | 96,25 © 
5 98.90 550 ) Zinsfuß der Reichs⸗Oank für] edenbütte ont. dä Berlin⸗Stettin 64116, 70 bz do. G. 9980 6 Frida Wien . 102.75 bz 
da Sort unk. 5 103,60 G D el ö, für * Bank⸗Rhein.⸗Naſſ.Bergw. d 68,00 be Cölre inden CR do. B. 49380 G do. . 1102.10 bz 
Bo. do. 10210 85 onto in Amfterdam 4, Bremen —, "hem Acht, Ind. IN2,0.sHalberfiabt 0 bp, Br >. „ RED 1102,40 55 
Mein. Sun. ër. 45 101. 30 ba 3 an furt 0. M. 4, Soch Stobwaſſer Lampen 4 | 21,50 G Nad bil lbſt. E. abg. do. bo. Lës KE E 
Ard. Grdkr i Ia 1100, 00 G burg — „Leipzig —, Bond don 5, Paris Unter den Linden |4 | 13,50 KG do. B. unabg. 34.87 50 hu Bi, ad. Ve 
ben Dan Pidbr./ , ers ug H. Alten 2 tt, Wöblert Moſchinen 4 20,25 G sg, C. do. abg. 7⁵ — bo. H. "um 30 G SE 
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